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Radiumfarbe wurde zwischen den 1920er und 1960er 
Jahren verwendet, um Zeiger und Zifferblätter auf 
Uhren und Instrumenten zum Leuchten zu bringen. 
Der Einsatz von Radiumfarbe nahm mit Inkrafttreten 
der Strahlenschutzverordnung (StSV) und der Bewil-
ligungspflicht nach 1963 stark ab und wurde durch 
Tritiumhaltige, später durch nichtradioaktive Leucht-
farbe ersetzt.
Das verwendete Radionuklid Radium-226 (Ra-226) hat 
eine Halbwertszeit von 1600 Jahren. Mit Radium be-
stückte Gegenstände sind daher noch für eine lange 
Zeit radioaktiv, auch wenn unter Umständen die 
Leuchtkraft der Leuchtfarbe mittlerweile abgenom-
men haben sollte.

Bewilligungspflicht
Radiumhaltige Uhren und Uhrenbestandteile gelten 
als radiologische Altlasten (Art. 149 StSV) [1] und be-
nötigen heute eine Umgangsbewilligung, wenn die 
enthaltene Aktivität die Bewilligungsgrenze von 2 kBq 
übersteigt (Anhang 3 StSV) [1], was in der Regel schon 
ab wenigen Stücken der Fall ist. Als Umgang gilt das 
Sammeln, Lagern, Ausstellen, die Verwendung, das 
Reparieren und die Weitergabe von radiumhaltigem 
Material. Für den Besitz einzelner Uhren wird keine 
Bewilligung eingefordert, sind jedoch mehrere Uhren, 
Wecker und weitere radiumhaltigen Bestandteile vor-
handen, muss dafür eine Bewilligung beantragt wer-
den.
Die Bewilligungsbehörde BAG kann den Umgang mit 
ionisierender Strahlung bewilligen, wenn dieser ge-
rechtfertigt ist (z. B. historische Sammlung/Museum) 
und die notwendigen Bewilligungsvoraussetzungen 
nach Artikel 31 des Strahlenschutzgesetzes (StSG) [2] 
erfüllt werden.

Historisches Leuchtfarbenset. Es enthält Radiumsalz, Zinksulfid 
und Klebstoff sowie einen Mischtiegel. In diesem wurden die 
Substanzen zusammen mit Wasser zur Leuchtfarbe vermischt.

Armbanduhr mit Ra-226 Leuchtfarbe. Die Dosisleistung solcher 
Armanduhren beträgt ca. 15 μS/h im Kontakt.

Restauration von Uhren, die Radium-Leuchtfarbe enthalten
Der Austausch von radiumhaltigen Uhrenbestand-
teilen wie Zeigern und Zifferblättern gilt als Umgang 
mit radioaktivem Material und unterliegt der Be-
willigungspflicht. Müssen radioaktive Zeiger und 
Zifferblätter ausgetauscht werden, dürfen diese nur 
mit nicht-radioaktiven Bestandteilen ersetzt werden. 
Die Entsorgung des dabei entstehenden radioaktiven 
Abfalls ist zu dokumentieren und darf nur über die 
dafür vorgesehen Firmen erfolgen. 

Das Entfernen oder Abkratzen von radioaktiver 
Leuchtfarbe von Zeigern oder Zifferblättern ist nicht 
gestattet, ausser der Betrieb ist im Besitz einer 
Bewilligung für den Umgang mit offenen radio-
aktiven Stoffen und verfügt über einen Kontrollbe-
reich Typ C (z. B. Firma RC-Tritec [3]).
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